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Der V o r s i t z e n d e begrüsst die Anwesenden und 
eröffnet die Sitzung. 

Nehren Herr W y s s dankt, die Begehren des Gotthard-Kommitees 
Gotthard-Kommitee 

vor die Verkehrsdelegation des Bundesrates tragen zu kön-
. nen und begründet diese einleitend mit folgenden Ausfüh-
rungen : 

Die Kommission 'Eisenbahntunnel durch die Alpen' hat 
sich im Sommer 1970 für das Projekt Gotthard-Basis-
linie entschieden. Dies in der Meinung, dass ein sol-
ches Projekt das Problem der Aufwertung der Nord-Süd-
transversalen am optimalsten löst. In der bundesrät-
lichen Botschaft zum Voranschlag 1971 der SBB kam dem 
Gotthard-Basisprojekt auch eindeutig der Vorrang zu. 
In der Junisession 1971 des Ständerates wurde vom Bun-
desrat die Priorität des Gotthard-Basisprojektes er-
neut betont, jedoch gleichzeitig das GriTi-Projekt ins 
Gespräch gebracht. 

- Am 17. November 1971 wurde der Bündner Regierung das 
Konzept des gleichzeitiger) Baubeginns West-Mitte-Ost 
vorgelegt. Im Bericht des Bundesrates über die Richt-
linien der Regierungspolitik 1971 - 1975 steht der 
Hinweis, dass die neuesten Verkehrsprognosen eine 
dritte Transitachse (Ostalpenbahn) erfordern. 

- Die Ostschweizer stellten an der Berner Konferenz 
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vom 23« März dieses Jahres ihre Bedingungen: dem 
Viererkonzept (inkl. Strassenvérbindung Glarus-
Graubünden) wird nur zugestimmt, wenn das Konzept 
in seiner Gesamtheit vorgelegt wird. - An der Ost-
schweizer Konferenz vom 12. April 1972 wurden wei-
tere Bedingungen laut: Linienführung nach Chiaven-
aa muss vorgesehen werden, Chur-Bellinzona muss 
nach 8 Jahren (gerechnet ab Baubeschluss) fertig-
gestellt sein, ebenso die Verbindung Glarus-Grau-
bündeni der Bundesrat solle Verhandlungen mit Ita-
lien und Deutschland betreffend die Splügenbahn 
nach Chiavenna aufnehmen. 

An der Tagung des Splügenkommitees vom 26. April 
fragte sich schliesslich Regierungsrat Schutz, ob 
es nicht klüger wäre, die Ostalpenbahn vor dem Gott-
hard-Basistunnel zu bauen. 
Dieser Wandel in der Gesamtkonzeption verband sich 
mit ungenügender Information. Bisher wurden die Er-
gebnisse der Gespräche mit den Ostschweizer Kanto-
nen nur von letzteren veröffentlicht. Im Gegensatz 
zu den Ostalpenkantonen wurde bisher - mit Ausnahme 
des Kantons Uri - noch kein Gotthard-Kanton vom Bun-
desrat über den Stand der Planung orientiert. Dies 
obwohl das Gotthard-Kommitee als solches wie auch 
einzelne Stände (z.B. Luzern) eine vermehrte Trans-
parenz in der Alpenbahnfrage gewünscht hatten, be-
gründet mit dem Hinweis, dass ein Alpenbahnprojekt 
mit seiner gesamten Trassierung und allen verkehrs-
technischen Auswirkungen mehr als nur einen Kanton • 
interessiert. 

In breiten Kreisen, vor allem aber innerhalb des 
Gotthard-Kommitees, wurde auch die Frage nach der 
Finanzierung laut: ist es zu einem Zeitpunkt, da 
der Finanzhaushalt des Bundes abgestufte Priori-
täten verlangt, zulässig, dass Zusicherungen für 
einen gleichzeitigen Baubeginn gegeben werden? 

Eine weitere Frage drängt sich immer mehr auf: 
Besteht nicht die Gefahr, dass die Frage der 
Alpentransversalen in eine Vielzahl von Einzel-
projekten aufgesplittert wird, wodurch die Ver-
wirklichung des Hauptprojektes in einer nicht 
mehr verantwortbaren Art und Weise verzögert wer-
den kann. Wir denken an die Verwirklichung des 
Gotthard-Basistunnels". 


